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Forschungsergebnisse

ifo Dresden  
Konjunkturprognose  
Winter 2025
Ostdeutsche Wirtschaft im  
Spannungsfeld zwischen Strukturwandel  
und geopolitischen Umbrüchen
Robert Lehmann und Joachim Ragnitz*

Im Jahr 2025 dürfte die Wirtschaftsleistung in Ostdeutschland (mit Berlin) um 
0,4 % und damit etwas stärker als in Deutschland insgesamt zulegen. In Sachsen 
dürfte das Bruttoinlandsprodukt wohl kaum mehr als stagnieren (+0,1 %). Im Jahr 
2026 entfalten zwar die geplanten Fiskalmaßnahmen ihre Wirkung. Jedoch ver-
hindern die fortbestehenden strukturellen Probleme, die anhaltenden Unsicher-
heiten über die deutsche Wirtschaftspolitik und das globale Wettbewerbsumfeld 
eine kräftigere Erholung. Das Wirtschaftswachstum in Ostdeutschland dürfte dann 
0,7 % und in Sachsen 0,6 % betragen. Der Arbeitsmarkt in beiden Landesteilen 
spürt die langanhaltende wirtschaftliche Schwächephase und die sich verschlech-
ternden demografischen Rahmenbedingungen, was zu Rückgängen bei der Er-
werbstätigkeit in den Jahren 2025 und 2026 führen dürfte.

Die Wirtschaftsleistung Ostdeutschlands (mit Berlin) dürfte 
im Jahr 2025 um 0,4 % zulegen und damit etwas stärker 
als in Deutschland insgesamt. Für Sachsen erwartet das ifo 
Institut einen Anstieg des preisbereinigten Bruttoinlands-
produkts um 0,1 %. Die Industrie verharrt weiterhin in der 
Krise und im Baugewerbe befindet sich vor allem der Woh-
nungsbau weiterhin in der Rezession. Die Dienstleister dürf-
ten hingegen weiterhin zur Expansion beigetragen haben.

Im Jahr 2026 dürfte die wirtschaftliche Leistung in beiden 
Landesteilen wieder etwas stärker ausfallen. Die konjunk-
turelle Erholung dürfte aber deutlich gedämpfter ausfallen 
als noch in der Sommerprognose 2025 angenommen (vgl. 
Lehmann und Ragnitz 2025). Zum einen dürfte sich der 
Mittelabfluss aus den geplanten Fiskalmaßnahmen langsa-
mer vollziehen als zunächst erwartet. Zum anderen belasten 
der anhaltende Strukturwandel und die nunmehr geltenden 
US-Zölle in Höhe von 15 % auf Waren aus der Europäi-
schen Union die wirtschaftliche Erholung. Hinzu kommt, 
dass deutsche Unternehmen in letzter Zeit deutlich an 
Wettbewerbsfähigkeit gegenüber Konkurrenten aus ande-

*	� Dr. Robert Lehmann ist wissenschaftlicher Mitarbeiter des ifo Zentrums für Makro-
ökonomik und Befragungen und Prof. Dr. Joachim Ragnitz ist stellvertretender 
Geschäftsführer der Niederlassung Dresden des ifo Instituts – Leibniz-Institut für 
Wirtschaftsforschung an der Universität München e. V.
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ren Weltregionen eingebüßt haben. Dies alles beeinträchtigt 
vor allem die Erholung in der Industrie, welche sich mitten in 
einer tiefen Transformationskrise befindet. Die von der Bun-
desregierung auf den Weg gebrachten Fiskalmaßnahmen 
werden wohl vor allem das Baugewerbe und die Dienstleis-
ter – hier allen voran die konsumnahen und öffentlichen Be-
reiche – stimulieren; davon profitiert Westdeutschland aber 
aller Wahrscheinlichkeit nach stärker als Ostdeutschland. 
Damit dürfte eine signifikante Erholung noch auf sich warten 
lassen. Alles in allem wird das preisbereinigte Bruttoinlands-
produkt in Ostdeutschland (mit Berlin) im kommenden Jahr 
voraussichtlich um 0,7 % expandieren. In Sachsen wird die 
wirtschaftliche Leistung um 0,6 % zunehmen.

Aufgrund der unterausgelasteten Kapazitäten der letzten 
Jahre und der sich verschärfenden demografischen Rah-
menbedingungen hat auch der ostdeutsche Arbeitsmarkt 
zuletzt vermehrt negative Signale gesendet. Im Jahr 2025 
dürfte die Zahl der Erwerbstätigen in Ostdeutschland (mit 
Berlin) um 0,3 % nachgeben. Der Rückgang fällt in Sachsen 
mit 0,6 % nochmals kräftiger aus. Im Jahr 2026 bremst 
dann vermehrt der demografische Wandel die Erholung am 
Arbeitsmarkt. Für Ostdeutschland erwartet das ifo Institut 
einen Rückgang der Erwerbstätigkeit um 0,1 %. Dies dürfte 
sich vor allem in den ostdeutschen Flächenländer, darunter 
auch Sachsen (– 0,4 %), manifestieren (vgl. Tab. 1).

Prognose für Deutschland im Überblick1

Das deutsche Wirtschaftsmodell, das auf eine starke, ex-
portorientierte Industrie mit globalen Wertschöpfungsket-
ten ausgerichtet ist, sieht sich durch mehrere Megatrends 

1	� Die ifo Dresden Konjunkturprognose Winter 2025 ist abgestimmt auf die ifo Kon-
junkturprognose für Deutschland vom 11. Dezember 2025. Aus dieser Prognose 
stammen ebenfalls die textlichen Teile für den Überblick zur deutschen Wirtschaft. 
Für weitere Details wird an dieser Stelle auf Wollmershäuser et al. (2025) verwiesen.

mit enormen Herausforderungen konfrontiert. Im inter-
nationalen Vergleich gelingt es der deutschen Wirtschaft 
nur langsam und kostspielig, sich durch Innovationen und 
neue Geschäftsmodelle an diese Megatrends anzupassen. 
Während die Wirtschaftsleistung in anderen fortgeschrit-
tenen Volkswirtschaften seit 2019 um rund 12 % zulegen 
konnte, ist sie in Deutschland nur etwas mehr als stag-
niert. Die deutsche Wirtschaft spürt den Strukturwandel 
besonders intensiv, weil das vorwiegend betroffene Ver-
arbeitende Gewerbe eine große gesamtwirtschaftliche Be-
deutung hat. Hinzu kommt der demografische Wandel, der 
hierzulande besonders ausgeprägt ist und zu zusätzlichen 
Verwerfungen führt.

Aus gesamtwirtschaftlicher Perspektive schlagen sich die 
veränderten Rahmenbedingungen sowohl in einer spürba-
ren Abwärtsrevision des Produktionspotenzials als auch in 
einer deutlichen Verlangsamung der Potenzialwachstums-
rate in den kommenden Jahren nieder. Dies führt für sich 
genommen bereits zu geringeren Erholungsspielräumen. 
Maßgeblich für die Abwärtsrevision des Produktionspoten-
zials und dessen Expansion ist die schleppende Entwick-
lung der gesamtwirtschaftlichen Produktivität. Einerseits 
wurden Investitionen und Beschäftigung in bislang hoch-
produktiven industriellen Bereichen zurückgefahren bzw. 
verlagert (vgl. Statistisches Bundesamt 2025 c). Anderer-
seits wurden in den letzten Jahren vermehrt Beschäftigung 
in Wirtschaftsbereichen wie den öffentlichen Dienstleistern 
aufgebaut, die so gut wie kein Produktivitätswachstum 
aufweisen. Die von der Bundesregierung bislang in die 
Wege geleiteten Maßnahmen reichen noch nicht aus, hier 
eine Trendwende einzuleiten.

Auch am Jahresende 2025 blieben die gesamtwirtschaft-
lichen Kapazitäten unterausgelastet. In der Gesamtschau 
der Konjunkturindikatoren dürfte das preisbereinigte Brut-

Tab. 1
Eckdaten der ifo Dresden Konjunkturprognose Winter Winter 2025
(preisbereinigt, Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %)

Ostdeutschland (mit Berlin) Sachsen

2025 2026 2025 2026

Bruttoinlandsprodukt 0,4 0,7 0,1 0,6

     Proudzierendes Gewerbe (ohne Bau) – 1,0 – 0,2 – 0,4 – 0,2

     Baugewerbe – 3,5 1,4 – 3,5 1,3

     Dienstleister 1,0 0,9 0,5 0,7

Zahl der Erwerbstätigen – 0,3 – 0,1 – 0,6 – 0,4
Quelle: ifo Institut, Prognose der Niederlassung Dresden vom Dezember 2025, Berechnungen des ifo Instituts.� © ifo Institut
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toinlandsprodukt im Schlussquartal 2025 abermals nur 
stagniert haben. Die Geschäftslage wurde von den vom 
ifo Institut befragten Unternehmen im November 2025 
genauso schlecht beurteilt wie noch zu Beginn des Jah-
res. Die Aufhellung der Geschäftserwartungen, die in der 
ersten Jahreshälfte die Hoffnung auf eine bevorstehende 
Erholung geweckt hatte, kam im Sommer zum Erliegen. 
Für das Jahr 2025 ergibt sich für Deutschland insgesamt 
ein jahresdurchschnittlicher Anstieg des preisbereinigten 
Bruttoinlandsprodukts von nur 0,1 %.

Im Verlauf des Jahres 2026 dürften die fiskalischen Im-
pulse zwar zunehmen und eine Erholung einleiten. So 
dürfte der fiskalpolitische Kurswechsel die Nachfrage 
im Jahr 2026 um 0,3 Prozentpunkte anschieben. Ins-
gesamt wurden die hiervon ausgehenden Konjunkturef-
fekte jedoch etwas schwächer veranschlagt als noch im 
Sommer, was vor allem einem verzögerten Mittelabfluss 
aus dem Sondervermögen und einer verzögerten Wirkung 
der Maßnahmen geschuldet ist. Die bereits in Kraft getre-
tenen US-Zölle dürften die deutsche Wirtschaftsleistung 
im Jahr 2026 für sich genommen um 0,6 Prozentpunkte 
reduzieren. Schließlich wird die Annahme getroffen, dass 
sich der Strukturwandel im Prognosezeitraum fortsetzen 
wird. So dürften sich die deutschen Ausfuhren weiter von 
der weltwirtschaftlichen Entwicklung abkoppeln. Der de-
mografische Wandel beschleunigt den Rückgang des Er-
werbspersonenpotenzials und verschärft damit den Fach-
kräftemangel. Bei der Beschäftigung hält der Wechsel weg 
von Arbeitsverhältnissen im Verarbeitenden Gewerbe hin 
zum öffentlichen Sektor an, was für sich genommen das 
Produktivitätswachstum ebenfalls dämpft. Die bislang ver-
abschiedeten wirtschaftspolitischen Maßnahmen führen 
zwar zu einem kurzfristigen konjunkturellen Nachfrage-
schub, setzen aber keine Impulse für ein höheres Wachs-
tum des Produktionspotenzials. Alles in allem dürfte sich 
der gesamtwirtschaftliche Anstieg des Bruttoinlandspro-
dukts im Jahr 2026 auf 0,8 % beschleunigen; davon ent-
fallen allerdings 0,3 Prozentpunkte auf eine höhere Zahl an 
Arbeitstagen.

Prognose für Ostdeutschland und Sachsen

Die Wirtschaft Ostdeutschlands (mit Berlin) hat gemäß dem 
aktuellen Rechenstand der Jahresergebnisse des Arbeits-
kreises Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (VGR) der 
Länder (Stand: Februar 2025) in den Jahren 2023 und 
2024 stagniert, während das gesamtdeutsche Bruttoin-
landsprodukt zweimal gesunken ist (vgl. Arbeitskreis VGR 
der Länder 2025 b). Für Sachsen ergibt sich besonders im 
Jahr 2024 ein deutlicher Rückgang von 0,4 % gegenüber 
dem Vorjahr. Jedoch gelten diese Länderzahlen als über-
holt, da das Statistische Bundesamt die gesamtdeutschen 

Werte turnusmäßig seiner Sommerrevision unterzogen hat 
(vgl. Statistisches Bundesamt 2025 b), der Arbeitskreis 
VGR der Länder neue Jahresergebnisse aber erst im März 
2026 veröffentlicht.2 Wesentliche Änderung ist die An-
passung des Wirtschaftswachstums Deutschlands in den 
Jahren 2023 und 2024. So wurde das Wachstum für das 
Jahr 2023 um 0,6 Prozentpunkte auf – 0,9 % und für das 
Jahr 2024 um 0,3 Prozentpunkte auf – 0,5 % nach unten 
revidiert. Damit fiel die Rezession der deutschen Wirtschaft 
stärker aus als bislang angenommen. Aktuell muss zwar 
offenbleiben, wie sich die Revision der gesamtdeutschen 
Eckwerte auf die Bundesländer auswirkt. Jedoch gab es 
auf der entstehungsseitigen Berechnung des Bruttoin-
landsprodukts – nach welcher auch die Wirtschaftsleistung 
der Bundesländer vornehmlich ermittelt wird – recht hete-
rogene Revisionen in den einzelnen Wirtschaftsbereichen. 
Diese Unterschiede dürften sich auch in den Bundeslän-
dern in unterschiedlichen Graden niederschlagen und da-
mit die aktuelle Einschätzung der konjunkturellen Lage der 
einzelnen Bundesländer beeinflussen.

Auf einem aktuelleren Berechnungsstand (August 2025) 
beruhen die Halbjahreszahlen zur Wirtschaftsleistung der 
Bundesländer (vgl. Arbeitskreis VGR der Länder 2025 a). 
Leider weist diese Halbjahresrechnung jedoch keine Ergeb-
nisse für die vergangenen Jahre aus. Zudem ist das Aus-
maß der Revisionen der Halbjahreszahlen unbekannt, so 
dass deren Genauigkeit nicht eingeschätzt werden kann. 
Jedoch sind es erste Informationen zur gesamtwirtschaft-
lichen Lage, die wir in unsere Prognose einfließen lassen. 
Während die deutsche Wirtschaft preisbereinigt im ersten 
Halbjahr 2025 nur stagnierte, zeigt sich für Ostdeutsch-
land (mit Berlin) ein recht kräftiger Anstieg von 0,5 % und 
in Sachsen ein minimales Wachstum von 0,1 %. Inner-
halb Ostdeutschlands ist das Bild recht heterogen: Berlin 
(+1,3 %) und Mecklenburg-Vorpommern (+2,0 %) konnten 
ihre positive Entwicklung der letzten Jahre, wohl auch auf-
grund robust expandierender Dienstleister und einer insge-
samt geringeren Bedeutung der Industrie, fortsetzen. Auch 
in Thüringen expandierte die Wirtschaftsleistung (+0,6 %). 
In Sachsen-Anhalt (-0,3 %) und Brandenburg (-1,0 %) hin-
gegen gab das Bruttoinlandsprodukt spürbar nach, was 
wohl vornehmlich auf die wesentliche Bedeutung der ener-
gieintensiven Industriebereiche wie die Herstellung chemi-
scher Erzeugnisse zurückzuführen sein dürfte.

Zum Jahresende 2025 dürften die ostdeutsche und 
sächsische Wirtschaft wenig Dynamik entfalten und wohl 

2	� Die wesentlichen Gründe für die Revisionen liegen in der Einarbeitung aktueller 
Strukturstatistiken, der Überarbeitung der Preisbereinigung wesentlicher Bestand-
teile des Bruttoinlandsprodukts und der Integration der Erkenntnisse der Large 
Case Units (LCU). Damit fielen die Revisionen höher aus als im Falle gewöhnlicher 
Sommerüberarbeitungen.
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kaum mehr als stagniert haben. Darauf deutet auch das 
ifo Geschäftsklima für die Gesamtwirtschaft hin, welches 
sich seit Mitte des Jahres 2025 in etwa auf einem gleich-
bleibenden Niveau bewegt (vgl. Abb. 1). Immerhin scheint 
aber der Abwärtstrend der vergangenen Jahre seit gerau-
mer Zeit gestoppt zu sein. Auch die nominalen Umsatz-
rückgänge in der Industrie (hier: Verarbeitendes Gewerbe 
und Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) 
haben sich im Verlauf des Jahres 2025 spürbar verlang-
samt (vgl. Abb. 2). Zuletzt deutet alles auf eine Stagnation 
im Vorjahresvergleich hin, so dass sich der konjunkturelle 
Tiefpunkt nunmehr eingestellt haben dürfte. Im Durch-
schnitt der ersten neun Monate des Jahres 2025 ver-
harrten die Industrieumsätze, unter Berücksichtigung der 
gesamtdeutschen Entwicklung der Erzeugerpreise, in allen 
drei Landesteilen in etwa auf dem Niveau des gleichen 
Zeitraums des Vorjahres.

Auch im Baugewerbe zeigen die nominalen Umsätze im  
abgelaufenen Jahr 2025 deutliche Erholungstendenzen 
(vgl. Abb. 3). Jedoch muss in diesem Bereich der kräftige 
Preisauftrieb berücksichtigt werden. Legt man die ge-
samtdeutsche Preisentwicklung im Bausektor zugrunde, 
sanken die preisbereinigten Umsätze im Bauhauptge-
werbe in Ostdeutschland um 2,1 % und in Sachsen um 
1,2 % unter ihren entsprechenden Vorjahreswert. Auch 
das Ausbaugewerbe dürfte sich aufgrund der ange-

spannten Lage im Wohnungsbau weiterhin nur schwach 
entwickeln.

Die Dienstleister, allen voran die konsumnahen und öf-
fentlichen Bereiche, dürften ihre recht robuste Expansion 
der Vergangenheit hingegen auch zum Jahresende 2025 
fortgesetzt haben, nicht zuletzt, weil aufgrund des demo-
grafischen Wandels zusätzliche Kapazitäten bei Gesund-
heit und Pflege aufgebaut wurden. Alles in allem rechnet 
das ifo Institut mit einem Anstieg des preisbereinigten 
Bruttoinlandsprodukts von 0,4 %in Ostdeutschland (mit 
Berlin). Die sächsische Wirtschaft dürfte im Jahr 2025 
wohl kaum mehr als stagniert haben (+ 0,1 %). Maßgeb-
lich für den Unterschied zwischen der ostdeutschen und 
sächsischen Wirtschaftsentwicklung dürften die Dienst-
leister sein. Auch die angespannte Lage am sächsischen 
Arbeitsmarkt sowie die Reallohnentwicklung im Verlaufe 
des Jahres 2025 dürften eine wichtige Rolle gespielt ha-
ben. Gemäß den Angaben des Statistischen Bundesamts 
(2025 a) ist der Reallohnindex in den ersten beiden Quar-
talen 2025 in Sachsen um 1,8 % gestiegen, während er in 
Ostdeutschland um 2,3 % zulegen konnte.3 

3	� Aufgrund fehlender bzw. unbekannter Gewichte wurde das ostdeutsche Aggregat 
mithilfe von Bevölkerungsgewichten errechnet. Finden hingegen Gewichte auf Basis 
der Zahl der Erwerbstätigen ihre Anwendung, ergibt sich ebenfalls ein Reallohnan-
stieg für Ostdeutschland im betrachteten Zeitraum von 2,3 %.

Abb. 1
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Damit dürfte die Dienstleistungskonjunktur in Sachsen ins-
gesamt wohl gedämpfter verlaufen sein.4

Die konjunkturelle Entwicklung im Jahr 2026 ist maßgeb-
lich durch drei zentrale Themen geprägt. Erstens entfalten 
die geplanten Fiskalmaßnahmen allmählich, wenn auch zö-
gerlicher als noch im Sommer veranschlagt, ihre Wirkung 
und läuten zumindest kurzfristig eine Erholungsphase ein. 
Diese Erholungsphase dürfte aber in Ostdeutschland ge-
ringer ausfallen, da zum einen die Rüstungsindustrie hier 
eine geringere Rolle als in Westdeutschland spielt. Zum 
anderen bremst die demografische Situation durch den 
Mangel an Fachkräften die Expansion im Baugewerbe ein; 
zudem ist der infrastrukturelle Sanierungsdruck in West-
deutschland stärker ausgeprägt als in den ostdeutschen 
Bundesländern. Zweitens dämpfen die von der US-ame-
rikanischen Regierung verhängten Zölle von 15 % auf Wa-
ren aus der Europäischen Union die gesamtwirtschaftliche 
Erholung. Diese Effekte dürften in Ostdeutschland jedoch 
geringer ausfallen als in Westdeutschland (vgl. Lehmann et 
al. 2025). Drittens ist vor allem die hiesige Industrie einem 

4	� Interessanterweise fallen die Unterschiede in den Nominallohnzuwächsen zwischen 
Sachsen und Ostdeutschland in den ersten beiden Quartalen 2025 deutlich gerin-
ger aus. Somit liegt die Verbraucherpreisinflation in Sachsen im Verlauf des Jahres 
2025 über jener in Ostdeutschland. Der gleiche Befund kann auch im Vergleich zu 
Deutschland insgesamt festgehalten werden. Dies wurde für die Jahre 2023 bis 
2024 bereits von Büttner et al. (2025) dokumentiert.

erheblichen strukturellen Anpassungsdruck ausgesetzt, der 
sich, neben hausgemachten Problemen, auch in einem ver-
stärkten Konkurrenzdruck aus China manifestiert. Da die 
aktuellen wirtschaftspolitischen Schritte wohl kaum struk-
turelle Probleme adressieren, dürfte der Strukturwandel 
sich vor allem in einer Reduktion des Produktionspotenzials 
widerspiegeln, was für sich genommen die Erholungsspiel-
räume einschränkt. Neben einer schwachen Produktivitäts-
entwicklung dämpft vor allem der demografische Wandel 
in Form eines rückläufigen Arbeitsvolumens die stärkere 
Ausweitung der Produktionskapazitäten. Der demografi-
sche Wandel dürfte in Ostdeutschland (mit Berlin) zu deut-
lich kräftigeren Verwerfungen führen, da der Rückgang der 
erwerbsfähigen Bevölkerung hier intensiver und die Alte-
rung stärker ausgeprägt sind. Alles in allem rechnet das ifo 
Institut mit einem Anstieg der Wirtschaftsleistung in Ost-
deutschland (mit Berlin) im kommenden Jahr um 0,7 %. In 
Sachsen dürfte der Anstieg bei 0,6 % liegen.

Unter der Maßgabe der hier vorgelegten Prognose sowie 
der aktuell gültigen VGR-Zahlen dürfte die reale Wirt-
schaftsleistung Ostdeutschlands (mit Berlin) im Jahr 
2026 um rund 1,0 % über dem Wert des Jahres 2022 
liegen (vgl. Abb. 4). Maßgeblich hierfür ist die wirtschaft-
liche Dynamik Berlins. Für Sachsen fällt das Gesamtbild 
hingegen ernüchternd aus (vgl. Abb. 5). So dürfte das 
sächsische preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt im Jahr 

Abb. 2
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Abb. 4

Abb.3
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Abb. 5

2026 nur knapp um 0,2 % höher ausfallen als noch im 
Jahr 2022.

Die ausgeprägte konjunkturelle Schwächephase dürfte sich 
auch deutlich auf dem Arbeitsmarkt niederschlagen. Hinzu 
kommen die schwierigen demografischen Rahmenbedin-
gungen. Im Jahr 2025 dürfte die Zahl der Erwerbstätigen 
in Ostdeutschland um 0,3 % und in Sachsen um 0,6 % sin-
ken. Für das Jahr 2026 wird erwartet, dass die strukturel-
len Probleme sowie die demografischen Belastungen die 
Effekte der gesamtwirtschaftlichen Erholung überlagern. So 
dürfte auch im kommenden Jahr die Erwerbstätigkeit aber-
mals in beiden Landesteilen sinken. Dabei fällt der Rück-
gang in Ostdeutschland mit 0,1 % aufgrund der erwarteten 
positiven Entwicklung in Berlin geringer aus als in Sachsen 
(– 0, %). In Summe der beiden Jahre dürfte die Zahl der Er-
werbstätigen in Ostdeutschland im Jahr 2026 um rund 
33 000 Personen unter dem Wert von 2024 liegen; für 
Sachsen ergibt sich ein Rückgang von mehr als 21 000 
Personen.

Abgeschlossen am 12. Dezember 2025 •
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